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Tagesspiegel
Die verbäudterische Ueberrvachungskommissionist neuer-

UnZs um einige überflüssige Mitglieder verstärkt worden.
LZn Berlin werden zurzeit die Waffenverkaufsläden visitiert.

Die kriegsgerichtliche Verhandlung in Lille gegen General
von Naihnsrus hat am Donnerstag begonnen. Die Frau des
Generals und der Verteidiger Nikolai aus Metz sind tags
xzuvorm Liste ein getroffen. Der Hauptomklägerdes Generals
P der Fabrikant Levy Motte, der als Zeugin sein Stuben¬
mädchen aufstellte.

Der siglifche Erstminister Daldwin hat nach Zeitungs-
brriästen Herriot die Zusicherung gegeben , daß ein neues
Abkommen ausgearbeitek werden solle , nach dem England
Krankreichs Interessen schützen werde . Das Genfer Protokoll
werde von den Dominions « « bedingst abgelehnt und komme
für EnAand nicht in Betracht.

Das Kabinett in Portugal ist zurückgetreten, da es in
eirer Kammerabstimmung mit 43 gegen 4L Stimmen in der
Minderheit blieb.

Die Führer der Parteien im neuen amerikanischen Kon¬
gretz haben beschlossen, schon jetzt keinen Zweifel darüber zu
dessen, datz der Kongretz auf die Einforderung der Verbands-
NriegsschuldLn nicht verzichten und die Regelung durch Ver¬
trüge verlangen werde. Die Entschädigungszahlungen werde
der Generalagent Gilbert einheitlich regeln.

Ungleiche Waffen
Deutschland und Rußland

InMoskau  sind die deutsch-russischen Handelsvertrags-
Verhandlungen, die im Mai dieses Jahrs infolge des Berliner
Diplomatenstreits über die Moskauer Handelsvertretung ab¬
gebrochen werden mußten, wieder ausgenommen worden.
Die gereizte Stimmung freilich, in der man vor sechs Mo¬
naten auseinanderging , scheint immer noch zu herrschen. Ein
deutsches Blatt , das besonders die Interessen der Schwer¬
industrie vertritt (die Rheinisch-westfälische Zeitung), hatte
Aussetzungen an dem Verhalten der deutschen Unterhändler
und dem Botschafter in Moskau, dem Grafen Brockdorff-
Rantzau, gemacht. Dies benutzt die Sowjetpresse, um der
deutschen„Kapitalwelt" die Leviten zu lesen. Die deutschen
Kapitalisten, so bemerken z. B. die „Jswestija " höhnisch, seien
eben in ihren heimlichen Hoffnungen enttäuscht darüber , daß
die Sowjetunion an dem Außenhandelsmonopol festhalte.
Und „Ekonomitskaja Schisn" deutet an, Deutschland solle sich
nur ja nicht einbilden, daß es durch den Handelsvertrag mit
Rußland besondere Vorteile erlangen werde. Diese übel¬
tönende Begleitmusik der russischen Zeitungen hat natürlich
den Zweck, den Moskauer Volksbeauftragten bei den Ver¬
handlungen mit den deutschen Unterhändlern den Rücken zu
stärken, und zwar möglichst auch da, wo die Schwächen der
russischen Stellung auf der Hand liegen. Das Abkommen,
das in Moskau zustande kommen soll, bezieht sich ja nicht nur
auf das mehr oder weniger harmlose Gebiet des reinen
Staatsrechts , wie z. V. aus die Frage der Auslieferungen,
des Versicherungswesens, des Schiedsgerichts, des Urheber-
und Patentwesens , sondern es handelt sich in der Hauptsache
darum, die See- und Binnenschiffahrt zu regeln, das Eisen¬
bahn-- und Verkehrswesen in Schwung zu bringen und vor
allem: ein für längere Zeit gültiges Wirtschaftsabkommenzu
treffen.

Aber gerade hinsichtlich des Wirtschaftsabkom --
mens  sind die Waffen sehr ungleich verteilt. Deutschland
hat bekanntlich in dem übereilt  abgeschlossenen Rapallo-
Vertrag dem gesamten russischen Reich die Meistbegün¬
stigung  zugestanden. Zu gleicher Zeit oder doch kurz nach
der Konferenz von Genna wurde das russische kommunistische
Wirtschaftssystem von der deutschen Regierung ausdrücklich
anerkannt, und die außerordentlichen Vorrechte
der russischenH an d e l s v e r t r et u n g, die vor einem hal¬
ben Jahre zu dem peinlichen Streitfall führten, sind neuer¬
dings vom Kabinett Marx -Stresemann bestätigt  worden.
Für diesen wenig angenehmen Zustand gibt es nur eine Ent¬
schuldigung, daß nämlich Deutschland dieselben Vorrechte in
den Sowjetrepubliken besitze. Aber was hat es davon? Der
deutsche Handel ist ein freier Beruf . Der russische Handel ist
ausschließlich Sacke der Sowjetregieruna . Gewiß, die deutsche
Kaufmannswelt kann sich für den Außenhandel nach Ruß¬
land zusammenschließen, gemeinsame Musterlager einrichten
und einheitliche Preispolitik treiben. Aber es ist noch lange
nicht gesagt, daß sie dabei gut fährt. Deutschland ist infolae
oer gewährten Meistbegünstigung gezwungen,  fast je d e
russische Einfuhr zu dulden.  Rußland aber ver¬
mag infolge seiner staatspolitischen Verfassung jede ihm
rrgendwi « unliebsame Einfuhr aus Deutsch-
and zu verhindern  oder nur in dem Umfang zuzu-

mijen, der ihm zweckmäßig erscheint. Ebenso kann es sich
aus Grund seiner kommunistischen Grundauffassung jederzeit
»Mn „fremdes Kapital" sträuben. Die unentwegten Bolsche¬
wistenm Moskau vertreten ja den Standpunkt , daß Sowjet-
rumand alles aus lick beraus iertia brinaen könne.

Wenn es nicht gelingt, den ungeheuren Vorzug, den Ruß-
^ ^ ^ ^st Meistbegünstigung und sein monopolistisches
Handelssystem hat, durch entsprechende Vereinbarungen aus¬
zugleichen, so kann ein Wirtschaftsabkommen leicht verhäng¬
nisvoll werden, schon deshalb, weil allzu weitgehende Zu¬
geständnisse an die Sowjetregierung tiefgreifende Verwick-
lungen mit anderen Staaten  zur Folge hätten.
Man wird es wohl verstehen, daß der deutsche Handel nach
seinen bisherigen Erfahrungen wenig Neigung zum russischen
Geschäft zeigt. Aber da die anderen Staaten nicht müßiq
sind und Deutschland zum 10. Januar 1925 allgemein mit
feinen Handelsverträgen ins Reine kommen muß, ist den
Moskauer Verhandlungen ein guter Fortgang und ein bal¬
diger Abschluß zu wünschen.

N e e nue Nachricht
Die Regelung der Beamlengehälter

Berlin, 20. Nov. Im Reichsfinanzministerium begannen
heute vormittag die Beratungen über die Erhöhung der Be¬
amtengehälter, woran sich eine Besprechung mit den Ver¬
tretern der Landesregierungen anschloß. Sobald über das
Ausmaß und die Deckung der geplanten Erhöhungen Klar¬
heit geschaffen ist, werden die Verhandlungen mit den Ge¬
werkschaftsführern ausgenommen werden.

Skreikeinstellung
Berlin , 20. Nov. Die Angestellten und Arbeiter der Hoch-

und Untergrundbahn sind heute wieder vollzählig zur Ar¬
beit erschienen.

Aus der Berliner Polizei
Berlin , 20. Nov. Drei große Versammlungen beschlossen,

eine allgemeine Bewegung einzuleiten, um von dem preußi¬
schen Minister Seoering  die sofortige Entlassung des
Berliner Polizeipräsidenten Richter  zu verlangen . Dis
Zustände im Berliner Polizeiwesen seien unter Richter, der
bis zur Revolution Bauarbeiter war , unerträglich geworden.

In der Unterschlagungssache der Fundabteilung der Ber¬
liner Polizei sind weitere Beamte verhaftet worden.

Der Menjchensthmuggelvor Gericht
Gleirvih. 20. Nov. Vor dem hiesigen Großen Schöffen¬

gericht hat die Verhandlung gegen 31 wegen Menschen¬
schmuggels Angeklagte begonnen. Unter ihnen befinden sich'
i? Polizeibeamte. Den Angeklagten wird zur Last gelegt,
Ausländer , insbesondere Ostjudsn, mit Hilfe falscher Aus-'
weispapiere bei Hindenburg über die Grenze gebracht und

nach Berlin weiter befördert zu haben. Für die Verhand¬
lungen sind 14 Tage in Aussicht genommen. Es ist dies be¬
reits der dritte große Menschenschmuggelprozeß, der im letz¬
ten Jahre in Oberschlesien zur Verhandlung kommt. Nach
Erledigung dieser Sache wird ein vierter Prozeß in Beuchen,
ebenfalls gegen Polizeibeamte, wegen Beihilfe zum Men¬
schenschmuggel zur Verhandlung kommen.

Weicher für die Fremdenlegion im Land!
München. 20. Nov. In der Versammlung des Stahlhelm,

Ortsgruppe München, wurde auf Grund einwandfreien Ma-
terrals mitgeteilt, Qaß erneut Werber für die französische
Fremdenlegion in Bayern tätig sind und daß bereits 60 Pro¬
zent der französischen Fremdenlegion wieder aus Deutschen
bestehe. Die Werber locken die jungen Leute in Wirtschaften,
machen sie betrunken und suchen sofort ihre Opfer über di«
Grenze zu bringen.

Ramek österreichischer Bundeskanzler
Wien, 20. Nov. Der Nationalrat wählte heute den Abg.

Dr. Ramek (Christlichsozial ) mit 91 gegen 60 Stimmen zum
Bundeskanzler . Das neue Kabinett  ist folgen¬
dermaßen zusammengesetzt: von der Großdeutschen Partei:
Vizekanzler Dr. Waber, Handel Dr. Schürft ; von der christ¬
lichsozialen Partei : Aeußeres Dr. Mataja , Finanzen Dr.
Ahner, soziale Fürsorge Dr. Resch, Heereswesen Vaugoni,
Landwirtschaft Buchinger, Unterricht D. Schneide. Das Jn-
nee verwaltet Dr. Ramek.

Umtriebe Herrioks gegen General Seeckt?
Paris , 20. Nov. Die Pariser Ausgabe des „Newyork

Herald" läßt sich aus Berlin melden, die Deutschnationalen
wollen einen Brief  des französischen Ministerpräsidenten
Herriot  an Baldwin , Theunis (Belgien) und Mussolini
veröffentlichen. In dem Brief verlange Herriot ein gemein¬
sames Vorgehen der Verbündeten, um die Entfernung
des Oberbefehlshabers der deutschen Reichs¬
wehr , General von Seeckt , zu erzwingen, der die
Abrüftungsbestimmungen der Versailler Vertrags hinter¬
treibe und einen Krieg gegen Frankreich vorbereite. Außer¬
dem verlange Herriot die dauernde militärische
Ueberw  ach u n g Deutschlands. Das Blatt fügt hinzu, d s
Demokraten und Sozialdemokraten in Deutschland haben von
der Absicht der Deutschnationalcn (den Brief zu veröffent¬
lichen) Kenntnis erhalten, die Veröffentlichung werde in¬
folgedessen unterbleiben. — Der „Newyork Herald" ist nicht
gerade durch Zumrlässtokeit besannt.

Flottenrüstungen
London. 20. Nov. Die britische Regieruna beabsichtigt,

neue Kreuzer bauen zu lassen. Seit der Washingtoner Ab¬
rüstungskonferenz sind 12 Kreuzer, je unter 10 000 Tonnen,
gebaut worden. England hatte also nach dem Vertrag -di«
Freiheit , noch mehrere größere Schiffe zu bauen.

Feste Politik Englands argen Moskau
London, 20. Nov. Ter gestrige Kabinettsrat behandelte

die wichtigen schwebenden Fragen . Die vorgeschlagene
Thronrede fand nicht die Billigung des Kabinetts, der Ent-
wurf wird daher umgsarbsitet.. Das Kabinett hat die Ueber-
zeugung gewonnen, daß der S i n o w j e w - B r i e f echt
ist. Die Moskauer Forderung , daß die englische Regierung
sich entschuldige, wird daher abgewiesen und es wird der
Sowjetregierung mitgeteilt werden, es hänge ganz von dem
Perhalten Sowjetrußlands ab. ob die Beziehungen Englands
yu Rußland freundschaftlichseien oder nicht. Die Erwar¬
tungen , die man in Handelc-kreisen auf ein Einvernehmen
mit Rußland gesetzt habe, baben sich in keiner Weise erfüllt.
Während vor -dem Krieg 30 Prozent der englischen Ausfuhr
nach Rußland gingen, 'sind es jetzt 6 Prozent . Auch der
englische Handel lege dem Einvernehmen keine Bedeutung
mehr bei.
Anschlag auf den englischen Oberbefehlshaber in Aegypten

London. 20. Nov. Im Auswärtigen Amt ist aus Kairo
der Bericht eingegangen, daß auf den englischen Ober¬
befehlshaber des ägyptischen Heers und Generalgouverneurs
des Sudans , Sir Lee Stacke,  in Kairo ein Anschlag
verübt wurde, als er mit seinem Adjutanten Campbell vom
Krieasmimsterium nach Hause fuhr. Eine gegen den Wagen
geschleuderte Bombe platzte nicht. Von mehreren Männern,
die dem Wagen folgten, wurden aber viele Pistolenschuss«
gegen den General abgegeben. Stacke wurde durch mehrst«
Kugeln schwer verletzt, der Adjutant und der Kraftwagen-
sichrer wurden leichter verwundet. Die Mörder entflohen
in einem Kraftwagen. Stacke wurde sofort ins Kranken¬
haus verbracht, wo ein Schutz in den Unterleib und in di«
Brust festgestellt wurden, außerdem waren eine Hand un»
der rechte Fuß verletzt. In der Nacht trat ein Bluterguß
ein, so daß die Entfernung der Kugel verschoben werden
mutzte. Das Befinden soll im allgemeinen befriedigend sein.

Rach dem Vorfall begab sich-der Ministerpräsident Z aa¬
lul P a scha in den Palast des Oberkommandos und drückte
das Bedauern über den Anschlag aus . Die Regierung letzte
eine Belohnung von 10 000 Pfd . Sterling für die Ergreifung
der Täter aus . Der Führer des Kraftwagens , mit dem die
Mörder entflohen, ist ermittelt; er behauptet, einige Männer
baben ihn beauftragt , in einer Straße in der Nähe des
Kriegsmimsteriums zu warten . Mt dem Anschlag habe er
nichts zu tun.

Die Londoner Blätter fordern ein tatkräftiges Vorgehen
in Aegypten und gegen Zaalul Pascha; es gelte das Wi¬
schen Englands rm ganzen Orient zu wahren.

Auquith im Orienl
London, SO. Nov. König Fuad von Aegypten

Besuch Asquiths in Kairo empfangen. Asquith hat ferne»
von dem Borsitzenden des Zionistenbunds, Weizmann, ein*
Einladung erhalten, das jüdische Land Palästina zu vestch-
tigen ; der Regent Samuel war seinerzeit Mitglied des Ka¬
binetts Asquith.

Die Räumung Kölns verschleppt
London. 20. Nov. Nach der Ansicht politischer Kresse

kann es als ausgeschlossen gelten, daß das Kölner Gebiet am
10 Januar von England geräumt wird. Vorläufig könne
noch kein Beschluß gefaßt werden.

Württemberg
Stuttgart , 20. Nov. Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß nahm gegen die Stimmen der Demokraten, Sozial¬
demokraten und Kommunisten einen Antrag an, die Regie¬
rung möge bei der Reichsregierung darauf hinwirken, daß
die dritte Steuernotverordnung abgeandert und bei der A u f-
wertung  die Höchstgrenze von 15 Prozent bei privaten
Hypotheken und Schuldverschreibungenin Einzelfällen über¬
schritten werden kann. Angenommen wurden ferner An¬
träge, daß auch ohne Vorbehalt angenommene Zahlungen
rückwirkend aufgeroertet werden können (dagegen Soz. und
Komm.) — Der Ausschuß bewilligte 80 000 zur Beschaf¬
fung von Tuch für die Landjägerdiensttleidung.

Der Wilhelmspalast und die Aufwerlungsfrage.
Der WÜrtt. Hypothekengläubiger- und Sparerschutzoer¬

band hat den Ankauf des WilhelmSpalaste» durch den Würtl.
Sparkassen-Giroverband bemängelt und dabei u. a. auSge-
führt : ES wäre mehr angebracht, die Sparkassen hätten da«
Geld, das zum Ankauf dieses Anwesens verwendet wurke,
zu AufwertungSzwecken bereit gestellt.

Darauf ist zu erwidern, daß für den Ankauf des Wil-
helmSpalasteSMittel der Sparkassen nicht in Anspruch ge¬
nommen wurden. Die Sparkassen haben mit der Erwerbung
des WtlhelmSpalasteS unmittelbar gar nichP- zu tun . Der

I » ottrsvterm in Wildtzma.



Kauf wurde getätigt unter dem doppelten Gesichtspunkt einer
vorteilhaften Anlage für die Reserven  des Sparkafsen-
Gtroverband- und der Vorsorge für die Betrieb- bedürfnisse der
Zukunft. Daß dabei die Interessen, die vom Sparkassenoer'
band oertreten werden, entsprechend gewahrt wurden, ist
selbstverständliche Pflicht und Sorge der satzung- mäßigen
Organe de- Württ. Sparkassen-Gtrooerbande- .

Auch die einzelnen Sparer werden letzten Endes dabei
am besten fahren, wenn die Sparkassen und ihr Verband sich
geschäftlich rührig erweisen. Nur so werden schließlich auch
die Sparkassen in Stand gesetzt, nachdem ihr satzung-mäßig
in Hypotheken, Staats - und Kommunalanlethen angelegte-
Volkriegsoermögen entwertet ist, neue Mittel zu gewinnen,
die auch einer angemessenen Aufwertung der Spareinlagen
zugut kommen können. Jedenfalls wird den Interessen der
Sparer schlecht gedient, wenn man sich fortgesetzt an den
Sparkasien und ihrer Organisation reibt und sie dadurch ge¬
schäftlich schädigt. Wenn der Schutzoerband den Sparern
wirklich nützen will, so muß er in seinem Teil dazu beitragen,
da- im Lauf diefe- Jahre- glücklicherweise weithin zurück¬
gekehrte Vertrauen der Bevölkerung zu ihren Sparkassen zu
fördern. Die Bevölkerung wird r- schließlich denen, die sie
immer wieder gegen die Sparkasien scharf machen, wenig
danken, wenn sie durch eine solche zwecklose Polemik abgehal¬
ten werden, zur rechten Zeit zu sparen und durch die für
Spareinlagen heute mögliche günstige Verzinsung ihre Ein¬
kommen- Verhältnisse etwas zu verbessern.

Vom Tage. Vor dem Hauptbahnhof kam ein 45 Jahre
alter Mann beim Abspringen von der Straßenbahn zu Fall
und trug eine bedeutende Quetschung am Kopf davon. —
Aus demselben Grund erlitt ein Mann vor dem Hauptbahn-
hos einen Schenkelbruch. — Ein 66 Jahre alter Arbeiter von
auswärts sprang auf dem Westbahnhof aus dem noch sab-
renden Zug und kam unter die Räder , wobei ihm der linke
Unterschenkel abgefahren wurde.

Aus dem Lande
Friolzheim OA. Leonberg, 20. Nov. Der wieder¬

gefundene Lehrer.  Der erkrankte Lehrer Lautwein,
der sich vor acht Tagen von hier entfernt hatte, wurde noch
in der gleichen Nacht in Ludwigsburg in verletztem Zustand
aufgefunden. Er hatte fünf Schüsse auf sich abgegeben. Leut¬
wein leidet unter den Nachwehen von Malaria und Typhus,
an denen er im Krieg erkrankt war.

Vom Ankerland, 20. Nov. Gegen den Neckar¬
kanal . Die Tagung des Südwestdeutschen
Kanalvereins  und seine Entschließung für den be¬
schleunigten Ausbau der Kanalstrecke Mannheim -Heilbronn-
Plochingen hat in Heidelberger Kreisen Widerspruch gefun¬
den. Das „Heidelberger Tagblatt " veröffentlicht einen Pro¬
test, worin es heißt, daß der Ausbau des Neckars zu einem
Schleusenkanal eine volkswirtschaftlich unnötige und für die
Interessen des Neckartals und der Stadt Heidelberg uner- i
meßlich schädliche Barbarei wäre. Es sei zweifelhaft, ob der
Nutzen des Kanals dem Aufwand an Geldmitteln entspreche:
was für ihn spreche, seien lediglich örtliche Interessen.

Jektenburg OA. Tübingen, 20. Nov. Rücksichtslose
Autofahrer.  Als sich der Schäfer auf der Straße zum
Einfahren befand, wurde er von einem aus Tübingen kom¬
menden, mit zwei Insassen besetzten Personenauto über-
rafcht, das rücksichtslos durch die Schafherde fuhr. Die In - i

!fassen schalteten die Beleuchtung des Autos aus , so daß sie !
,unerkannt entkommen konnten. Einige Schafe wurden j
überfahren. ;

Spmchingen, 2 /̂. nvv . <, a , a mme n sto ß. In der ^
oberen Stadt stieß an einer Straßenecke der verheiratete i
Bauwerkmeister Dinser auf seinem Motorrad mit einem um ^
die Ecke biegenden Kraftwagen in voller Wucht zusammen, i
Dinser wurde schwer verletzt. ^

Heidenheim, 20. Nov. Sturz.  Der Heizer Grandel i
von Hevbrechtingen stürzte beim Abstellen des Kessels im
Zementwerk Schwenk in Mergelstetten aus einer Höhe von !

auf den Zementboden, Er erlitt schwere Ver- i

Alm» 20. Nov. Tin Geständntr . Zur Verhaftung >
der beiden Gendarmmörder Köstler und Wiedemann erfahren >
wir weiter, daß Köstler bereits zugestand den tödlichen Schuß !
auf den Stationskommandanten Junker abgegeben zu haben. !
Beide Verbrecher bestreiten aber, die Absicht gehabt zu haben,
den Kommandanten zu töten.

Aus Stadt und Land. !
Nagold, den 2l . November 1924. !

Alt zu werden ist Gotte- Gunst, !
Jung zu bleiben de» Menschen Kunst. j

»
Aebertragen wurde eine Oberregierungsrat - stelle im ;

Finanzministerium dem Vorstand des Staat - rentamtS Tü- i
dingen Regierung- rat a. g. St . Schuon.

»
Ergebnis der 2. Bolksschuldienstprüfung. Auf Grund

der am 29. Okt. ds. IS . uno den folgenden Tagen abgehal¬
tenen Prüfung sind u. a. nachstehende Lehrer und Lehrerin¬
nen zur ständigen Anstellung an eoang. Volksschulen für be¬
fähigt erklärt worden: Beck Karl von Nagold, Frommann
Ferdinand von Buhlbach OA. Freudenstadt, Gutekunst
Wilhelm von Altensteig, Wörner  Karl von Wenden,
Heinrich  Helene von Spielberg, Seyfert  Ottilie von
Beinberg OA. Neuenbürg. ^

Württ. Volksbühne. Morgen abend 7 Uhr eröffnet
die Württ. Volksbühne, wie bereit- mitgeteilt, ihr erste- Gast¬
spiel der neuen Spielzeit in der Turnhalle in Nagold mit
einer Aufführung von Schiller- tragikomischemMärchen„Tu-
randot", Prinzessin von China. Die Aufführung, mit der
die Schillerinszenierungen der Volksbühne fortgesetzt werden,
ist auf diese Zeit gelegt, um de- am 10. Nov. zum 165. Mal
sich jährenden Geburtstag« de- Dichter» zu gedenken. Da-
in der Märchenwelt 1001 Nacht angestedelte Werk ist eine
Urbersetzung und Bearbeitung Schiller» nach der Tragikomö¬
die de» Italiener- Gozzi. Die von Direktor Herbert Matsch
geleitete Inszenierung ist in Farbe und Linie auf den Stil

chinesischer Lackmalereien gestellt und mit einfachsten Ver¬
wandlungen den Möglichkeiten der Saalbühven angepaßt.
Die Titelrolle spielt in Nagold Edit Balck-. F rner sind de-
schäfttgt die Damen : Morst , Steinitz, Strathmann , sowie die
Herren: Brandt , Bluhm , Bischofs, Diedrich, Ebelt, Erpenbeck,
Gtlzinger, v. d. Heyden. — Am Sonntag abend geht als
zweite Vorstellung Friedrich Wols'S Tragödie au- der Bauern-
reoolte 151« „Der arme Konrad" in Szene, die sich zu einem
künstlerischen Ereignis in der diesjährigen Winterspielzeit ge-
stalten dürfte.

Der Wst̂ er ist da. In der Nacht zum Donnerstag fiel
in fast ganz Mitteleuropa reichlich Schnee. Die Kältewelle ist
auch tios »ach Süden vorgedrungen. Norditalien meldet Null
Arad hoi ziemlich starken Schneefällen.

8 » Llhzäu liegt der Schnee zehn Zentimeter tief.
*

Böfiugeu , IS. Nov. Schützenfest.  Der sportliche Geist,
insbesondere die Freude am Schießen, hat auch die hiesigen
Jungmänner erfaßt und zur Gründung eine- Schützenoeretns
detgetragen. D »n energischen Bemühungen der Mitglieder,
namentlich de- überau» rührigen Vorstände- Roo » , ist er
gelungen, die zahlreichen Hindernisse lokaler und finanzieller
Art zu beseitigen und an geschütztem Waldrand eine etgene
Schießbahn zu schaffen. Er war am vergangenenSonntag
höchste Zeit, noch ein öffentliches Pret- schießen zu veranstal¬
ten, bevor der unerbittliche Winter eine weiße Decke über den
Platz breitete. Trotz seine- eisigen Hauche» waren zahlreiche
Schützen aus nah und fern herbeigekommen, ihre Kunst zu
erproben. Heiß war der Kampf trotz der kalten Nasen- und
Fingerspitzen, die auch die dampfenden Schützenwürste nicht
zu erwärmen vermochten. Erst al» die rasch hereinbrechende
Dämmerung"dem Schießen Einhalt gebot, zogen die Schützen
unter den Klängen der Bösinger Musikkapelle in den Gasthof
z. Rappen. Vorstand Fr. Roo» begrüßte in warmen'Worten
die anwesenden Gäste, insbesondere die zahlreich erschienenen
Vertreter de- Spielberger Vereins. In kernigen Worten wie-
er hin aus die Notwendigkeit, in gegenwärtiger Zeit den Kör¬
per zu kräftigen in gesundem Sport und den Geist zu dis¬
ziplinieren für den Gedanken der Einheit. Joh». Graf-
Halterbach wie- hin auf die schönen Erfolge, die der trefflich
disziplinierteBösinger Verein trotz seine» kurzen Bestehens
heule zu verzeichnen habe. Namentlich die Ehrenscheibe habe
vortreffliche Schutzleistungen aufzuweisen. In besonder» war¬
men Worten der Anerkennung würdigte er den Vorstand
Roo- al- einen Mann mit starker Willenskraft und richtete
an die Verrinsmttglieder die Mahnung, auch fernerhn treu
zusammenzuftehenund da» Verein-wesen in vorbildlicher
Weise zu pflegen wie bisher. Die Prei-verteilung hatte fol¬
gendes Ergebnis (6 Schuß auf 50 m): 1. Knipp Jos., Litt-
zenhardt, 47 Ringe ; 2. Hauser Karl, Böstngen, 47 ; 3. Groß.
Pfalzgrafenweiler, 46 ; 4. Lenk, Durrweiler, 46 ; 5. Koch Gg.,
Böstngen, 44 ; 6. Breining Haupll., Haiterbach, 42 ; 7. Wild
Jos., Lützenhardt, 41; 8. Dr. Wagner, Haiterbach, 41 ; 9. Mast
Matth., Böstngen. 40 ; 10. Volz Gg. alt, Böstngen, 40;
11. Volz Christ., Böstngen, 40 ; 12. Schäfer, Svielberg, 40;
13. Hauser Gottlieb, Bösingen, 39 ; 14. Schübel Phil ., Böstn¬
gen, 39 ; 15. Volz Fritz, Bösingen, 39 ; 16. Rothfuß Johs .,
Böstngen, 38 ; 17. Kalmdach Frtedr., Spislberg, 38; 18. Mast
Chr., Böstngen, 37 ; 19. Kalmbach Matth., Spielberg, 37;
20. Kalmbach II, Spielberg, 37. Die Ehrenscheibe mit Extra-
preiS errang im Wettbewerb mit 31 Schützen: Fritz Renz,
Schreinermeister, Haiterbach. Der Abend vereinigte die Mit¬
glieder zu einem fröhlichen Schützrnball, bet dem noch man¬
cher Schuß gefallen ist, doch — mit Amors Pfeil. Diese
Schießresultate sind nicht bekannt geworden! Herzl. Dank
all denen, die zu dem schönen Verlauf der Feier beigetragen
haben, und dem Bösinger Verein für die Zukunft ein frohe-
Schützenhetl!

° Oberamt Calw . I
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Hirsau, 20. Nov. Unter den eigenen Rädern.
Der ledige Adolf Proß kam am Ortseingang beim Langholz¬
führen auf noch unaufgeklärte Weise unter den schwer be¬
ladenen Wagen und wurde überfahren . An seinem Aufkom¬
men wird gezweifelt.
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^ Oberamt Neuenbürg . m
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Wildbad, 20. Nov. Talsperre im unteren
Klein - Enztal.  Die Stadt Wildbad hat im Einverneh¬
men mit dem Bezirk Neuenbürg gegen die Erstellung einer
Talsperre im unteren Klein-Enztal für ein Pumpwerk (in
gleicher Talhöhe mit den Wildbader Warmquellen) Einspruch
erhoben, weil sie den vom Wasserkraftwerk Stuttgart für die
Schwarzwaldwasserversorgung ausgearbeiteten großzügige¬
ren Plan vorziebt und auch befürchtet, daß der Stausee die
Thermalquellen Wildbads ungünstig beeinflussen könnte. Der
neue Plan sieht eine Talsperre drei Kilometer oberhalb des
geplanten alten Plans , bei der Rebmühle im Klein-Enztal
vor . Das Wasser würde vom Klein-Enztal in Stollen durch
den Meisternberg ins Großenztal geleitet.

Spiel und Sport.
30 Kilometer -Schilauf im Schwarzwal - . Wie in den beide»

Vorjahren , ist auch im kommende» Winter die Durchführung des
großen Dauerlauses des Landesverbands Skiklub Schwarzwald
dem Gau Hoher Schwarzwald übertragen worden. Die Strecke geht
über 30 Kilometer , Start und Ziel liegen in Tribsrg , Termin ist der
3. Januar . Im Schwarzwald werden auch die süddeutschen Meister¬
schaften im Zweier -Bob und Vierer -Bob ausgefahren , und zwar
auf der Triberger Bob -Bahn.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Eine Million Lire gestohlen. Aus einem Postwagen lm

Hauptbahnhof Mailand wurde eine Kassette mit einer Mil¬
lion Lire gestohlen. Die gestohlene Summe setzte sich aus
Geldern zesammen, die auf den Provinzpostämtern in den
letzten 5 Tagen eingegangen waren und an die Genernl-
tdirektion in Mailand hätten abgeliefert werden sollen. Ein
kürzlich von Neapel nach Mailand versetzter Postbeamter
namens Giuseppe Fischietto ist geflüchtet und konnte bisher
nicht verhaftet werden. --

In dem Streik Ludendorf— Kronprinz Rupprechk be-
i rief sich bekanntlich General Ludendorff auf eine Behauv.
i lung des Prager Blatts „Bohemia", dem der General leider

Glauben geschenkt hat, daß Herr von Kahr auf Zureden - es
i Kronprinzen sein Wort gebrochen habe. Aus einer Erklä¬

rung der „Bohemia" vom 11. November wird nun bekannt
wer der Urheber der Stänkerei ist: der Jnnenpolitiker des

^ „Berliner Tagblatts ", Dombrowski,  der der „Bohemia"
i am 10. November 1923 in einem Leitartikel schrieb: „Der
t allmächtige Erzbischof von München, Herr Faulhaber , legte
§ sich ins Mittel, der frühere bayerische Kronprinz desgleichen,
! und Herr von Kahr besann sich darauf eines andern.'
i Gegen die »Schwarzhörer". Die bayerischen Behörden
i baben seit Wochen und Monaten vor der Schwarzhörerei im
! Rundfunk gewarnt . Nachdem alle Warnungen fruchtlos
' geblieben sind, hat sich nunmehr die Oberpostdirektion Mün-
j chen entschlossen, jeden einzigen Fall von Schwarzhörerei

den Gerichten zu übergeben. Das Amtsgericht München
hat bereits über den ersten Fall verhandelt und die Strafe

s von 14 Tagen Gefängnis ausgesprocken.
Ein tönendes Denkmal Ankon Bruckners. Als Denkmal

für Anton Bruckner soll aus Anlaß der Gedenkfeier seines
^ 100. Geburtstages die Orgel in St . Florian bei Linz an
i der Donau, die der Meister so oft gespielt und auf der er

eine Anzahl seiner Meisterwerke gestaltet hat , wiederherge-
> stellt und erhalten werden. Eine Sammlung zur Gewin¬

nung der nötigen Mittel ist eingeleitet.
Es ist erreicht! In der mexikanischen Kammer griffen

nacd einer stürmischen Abendsitzung zahlreiche Abgeordnete
zu ihren Revolvern und es entwickelte sich ein wildes Pi-
stolengefecht. Der liberale Abgeordnete Zacatecas und der
Arbeiterführer wurden tödlich verwundet . Ob weitere Ab¬
geordnete verletzt sind, ist noch unbekannt. Sie Saalwände
zeigten zahlreiche Kugelspuren.

Zehn Rotorschiffe in Bau gegeben? In der Londoner
i „Lloyds Shipping List" wird angegeben, die Hamburg-Ame-
. rika-Linie sei von der Wichtigkeit des Flettnerscheri Rotor¬

schiffs (Windschiff ohne Segel) überzeugt und habe sofort
Auftrag für den Bau von 10 Rotorschiffen von je 10 000
Tonnen gegeben, die als Frachtschiffe in Verkehr gestellt
werden sollen.

Der Flossenpropeller, die neueste Erfindung. Vor einiger
drang die Nachricht von der Erfindung des Majors Frank
Blicharski an die Oeffentlichkeit. Er hatte an der Stelle der

' Schraube als Antrieb für Schiffe und Aeroplane eine neue
Vorrichtung erfunden, und zwar den sogsnannten Flossen-

^ Propeller, der sich die Fischschwanzbewegungzum Vorbild
nimmt. Dadurch würde das Schiff bis nahe ans Ufer kom-

i men können. Außerdem erwartet der Erfinder von feiner
neuen Vorrichtung bedeutende Ersparnisse an Oel und Heiz¬
material , da bei seinem Schwingenpropeller die sonst nutzlos
vergeudete Zentrifugalkraft nickt in Berechnung gezogen zu

^ werden braucht. Auch das Rütteln und Stampfen des
i Schiffs würden dadurch aufgehoben. Vlicharski geht sogar so-
i weit, zu prophezeien, daß der Mensch in absehbarer Zeit in
! einer Art Luftfahrrrad aus eigener Kraft und ohne Motors sich werde fortbewegen können. Am Montag fand in der
; Nordsee eine Probefahrt statt, die einen guten Erfolg ge-
s habt haben soll.
l Das englische RiesenlustschiffR. 101, das in Cardington
! gebaut werden soll, wird nach den Mitteilungen des Luft-
i sahrmimsteriums eins Luftverdröngung von 5 Millionen Ku-
! bikfuß haben, es würde also mehr als dreimal so groß sein
! wie das größte bisher gebaute Luftschiff. R. 101 wird das
! erste aus Stahl  gebaute Luftschiff sein. Auch die Pro-
: peller werden aus Stahl sein; es wird sieben Motoren von
! je 600 Pferdekräften besitzen und eine Höchstgeschwindigkeit
i von etwa 70 Meilen (102 Kilometer) in der Stunde entwik-
! kein. Das Luftschiff soll über 100 Reisende mitführen kön¬

nen. Die Länge beträgt 720, die Höhe 140 und der größte
! Durchmesser 130 Fuß . Man hofft, daß das Luftschiff seine
! ersten Uebungsfahrten Ende 1926 und die erste Fahrt nach

Indien anfangs 1927 ausführen könne. Man schätzt, daß
eine Fahrt nach Neuqork in 2)ch nach Kapstadt in 7, Indien
in 5—6 und Australien in 10 Tagen ausgeführt werden
kann. Es steht noch nicht fest, ob R. 101 für militärische oder
Handelszwecke verwendet werden soll.

Bon den Franzosengerichken. Das Kriegsgericht in
Amiens hat den früheren deutschen Offizier Otto Bertina
und den Stabsarzt Proles zu je 20 Jahren Zwangsarbeitverurteilt.

Zugsenlgleifung. Am Mittwoch vormittag entgleiste im
Bahnhof Mannheim Neckarstadt, wahrscheinlich infolge Ver¬
sagens der Bremse ein Güterzug. Er fuhr über eine Dreh¬
scheibe auf eine Prellmauer . Die Lokomotive bohrte sich
etwa einen Meter tief ein. Menschen wurden nicht verletzt.
Der Sachschaden ist groß.

Schamloser Betrug an einem Geistlichen.. Auf unerhörte
Art hat eine Schwindlerin den ersten Geistlichen einer Vor¬
ortsgemeinde im Westen Berlins gebrandschatzt. In Tränen
aufgelöst bat die Frau Len Geistlichen, ihrem vom Arzt be¬
reits aufgegebenen kranken Mann das heilige Abendmahl
zu reichen. Talar und die nötigen Geräte sei sie bereit sofort
mitzunehmen. Der Talar wurde der Frau ohne Bedenken
ausgehändigt , die Gerätschaften mußten aber vom Kirchen-

! wiener herangeschafft werden. Auch noch einiges Bargeld
erhielt die Frau , um Linderungsmittel von der Apotheke zu

i besorgen. Als der Geistliche in die angegebene Wohnung
: kam, stellte sich alles als Betrug heraus . Augenscheinlich
! war es von der Schwindlerin auf die wertvollen Abend-
s mahlsgeräte abgesehen.

i Allerlei
, Heileres vom Wahlkampf. Auch im schärfsten Wahl-
I kampf fehlt manchmal der Humor nicht, namentlich der un-
s freiwillige, der der beste sein soll. So ist der Berliner „Vossi-
! scheu Zeitung", einem überzeugt republikanischen Blatt , in
i der Ausgabe vom 16. November 1924 folgende Entgleisung
! Feder unterlaufen : „Das Ausland kann einem monar-
! chischen Deutschland kein Vertrauen entgegenbringen, deshalb
i hat es Vertrauen nur zur deutschen demokratischen Republik.
- ist klar, es ist das Vertrauen des Wolfs zum unbewehrteir' Schar."
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Ehrensold in Bayern . Der Hauptausschuß des bayerischen
Landtags hat einen Antrag angenommen , daß den Inhabern
der goldenen und silbernen Tapferkeiksmedaille wieder ein
Ehrensold gewährt werden soll.

Die päpstlichen Adelsverleihungen . Vor einigen Monaten
ordnete die Regierung Mussolinis eine Säuberung der italie¬
nischen Adelsliste an , da sich viele sogenannte Adelige ein¬
geschlichen haben , denen der Adel nicht zusteht. Im Zusam¬
menhang entstand die Frage , ob die Adelsverleihungen des
Papstes in Italien anzuerkennen seien. Der Ministerrat hat
nun dieser Tage beschlossen, die päpstlichen Adelsverleihun¬
gen vom Jahr 1870 an für gültig zu erklären.

Mensurverbot auf den badischen Hochschulen. Das badische
Justizministerium hat gemäß eines Antrags der Zentrnms-
vartei auf den badischen Hochschulen die Mensuren in einem
strengen Erlaß verboten . Die Geschäftsleute der Hochschul¬
städte befürchten eine große Schädigung , da sich die Studen¬
ten durch dieses Verbot veranlaßt sehen, außerbadische Hoch¬
schulen für ihre ersten Semester zu erwählen . Von Heidel¬
berg sind Schritte unternommen worden , um die Verfügung
rückgängig zu machen.

Die „Wolkenkratzer -Königin ". Frau Fanny Menchel,
eine frühere Pförtnersfrau , hat auf dem Neuyorker Grunü-
Wcksmarkt durch ihre kühnen Spekulationen solches Auf¬
sehen erregt , daß man ihr den Namen ..Wolkenkratzer -Köni¬
gin" verliehen hat . Dieser „weibliche Rockefeller" wanderte
vor 33 Jahren in den Vereinigten Staaten ein und heiratete
einen invaliden Schlächter , der 5 Dollar die Woche ver¬
diente ; sie war selbst als Pförtnerin tätig und bekam nenn
Kinder . Die Sorge um die Kleinen veranlaßt ? sie, wie sie
den Berichterstattern amerikanischer Blätter erzählte , sich mit
der Vermittlung von Grundstücksverkäufen zu beschäftigen,
und sie batte dabei erstaunliche Erfolae . Obwohl sie weder
lesen noch schreiben kann ist sie ein Geschäftsgenie und eine
ausgezeichnete Rechnerin , die mit Zahlen vortrefflich umzu¬
gehen weiß . Sie macht immer gröbere Geschäfte und bat
vor wenigen Tagen einen Häuserblock im Wert von 250 000
Dollar und ein großes Kinematographen -Tbeaier verkauft.
Jbre eigenen Grundstück ? besitzen einen Wert von wehr als
2 Millionen Dollar , und sie hat jetzt den Vau eines Wolken¬
kratzers, der 10 Millionen Dollar kosten wird , im Neuyorker
East-End in die Wege geleitet . Die „Wolkenkratzer -Königin"
sagt, daß ihr an ihrem Reichtum nichts aelegen sei. Sie feß
aber gezwungen gewesen , sich mit G^s^ äften nbma <ch"N. dai

tbr Mann nicht genug verdiente und ss? ihre ne>m Kinder^
sowie die drei , die ihr Mann in die Ehe brachte , nicht anders!
durchbringen konnte.

Bauernkunst . Der Bauer hat durch seine Arbeit , seine
ganze Lebensweise das tiefste und natürlichste Verhältnis
zur Natur . Bauernkunst , dis jedes Volk zu seinem höchsten
Besitz zählt , ist immer im künstlerischen Sinne schöpferisch,
und die Liebe zur Natur und eine durch das ganze Leben
erworbene und ererbte Naturanschauung ist der Grundge¬
danke aller Bauernmalerei . Kunst als Flucht aus einer
wirklichen in eine erfundene Welt kennt der Bauer nicht.
Seine Stellung zur Natur ergibt keine innere Notwendig¬
keit, Kunst um ihrer selbst willen zu treiben . Bauernkunst
Ist daher immer Gebrauchskunst . Er verwendet sie zum
Schmuck seiner Kleidung und seines Hausgerätes . Das
Wesen eines Volks zeigt sich da am ursprünglichsten . In der
Natur gesehene Formen werden unmittelbar ohne jede gei¬
stige Hemmungen verwendet , kein fremder Beweggrund,
nur der Zweck und die reine Schaffensfreude sind die Ele¬
mente dieser Kunst . Und bei dieser richtigen Schaffensweise
muß sich doch die nationale und persönliche Wesensart des
Schaffenden zeigen.

Aber im Rahmen dieses eigenartigen Volksstils kommt
dach die Persönlichkeit des einzelnen stark zum Vorschein.
Man sieht, wie der Bauer die Beobachtungen in der Natur
bei der Arbeit verwendet und nur dort die Tradition durch¬
bricht und neue Formen schafft, wo eben ein solches Er¬
leben in der Natur ihn dazu bewegt .. Eng ist die Verbin¬
dung mit dem Heimatsboden . Die Herrschaft , des Ueberlie-
ferten ist ungebrochen . Man sieht auch hier , daß die Ueber-
lieferung der beste Boden für die Äußerungen der Persön¬
lichkeit ist. Der Bauer ist auch in seinen künstlerischen Aeu-
ßerungen konservativ und hält mit gesundem Instinkt fest
an der Aeberlieferung.
. Fasten als Jungbrunnen . Der Professor der Naturlehre

z« der Universität Chicago , A. I . Carlson , will nach drei¬
jährigem Studium ein unfehlbares Mittel gegen das Altern
'entdeckt haben . Das Rezept , das er für die „ewige Jugend"

stehlt , ist nicht gerade neu : es besteht in einem gehörigen
Lasten. Nach seinen Versuchen wirkt ein 15 Tage lang durch¬
geführtes Srchenthalten von Nahrung geradezu wunderbar
verjüngend . Nach Ablauf dieser Hungerkur zeigten sich drei
Personen , mls sie dann wieder in normaler Weise zu essen
anfingen , bald außerordentlich erfrischt und verjüngt . Die
Wirkung dieser Hungerkur als Jungbrunnen erklärt Carlson
«daraus , daß das Fasten die Absonderung des Magensaftes,
»wem, man dann wieder ißt , außerordentlich steigert . Die
Speisen werden daher viel besser verdaut ; der Körper er¬
reicht das normale Gewicht bald wieder , und der ganze Or¬
iganismus macht eine Verjüngung durch . „Wir haben sest-
igestellt", so erklärte er , „daß Fasten die Gewebe wieder in
«einen jugendlicheren Zustand bringt , obgleich freilich die ein-
jzelnen Vorgänge , durch die diese Verjüngung erreicht wird,
jnoch unbekannt sind ."

Die kehle Ruhestätte . Am Montag früh fand man in
Homburg in einem Leichenwagen , der in einem Hofraum
beim Hafen untergedracht war , eine bis zur Besinnungslosig¬
keit betrunkene , etwa 40jährige Frau , die in dem Wagen
Nächtliche Zuflucht gesucht hatte . Auf dem Wege zum Kran-
jkeuhcms starb sie an Alkoholvergiftung.

Me kieffk Stelle des Ozeans . Den Japanern gebührt der
Duhm , nunmehr die tiefste Stelle eines Meers erforscht zu
staben . Bisher nahm man als größte Tiefe ungefähr 7500
Meter an . Das japanische Kriegsschiff Mandchou erreichte
^nt eener Sonde die ungeheure Tiefe von 9800 Metern . Das
stbertrifft die Höhe des Mount Everest um 1000 Meter . Die
Neffte Forschung hatte bisher ein deutsches Schiff erreicht,
das die erwähnte Tiefe von 7500 Meter » bei den Philip-
skmrtzn fand.

Letzte Nachrichten.
Die Berhandlnugeu vor dem Liller Kriegsgericht gegen

General von Nathufius — 1 3ahr Gefängnis.
Lille . 21 . Nov . Zu der Verurteilung de« Eensrals von

Nathustuk ist noch nachzutragen , daß an das Richterkollegium
3 Fragen gestellt wurden . Die ersten beiden bezogen sich
i uf die Entwendung von Mänteln und Kleidungsstücken usw.
Die Richter verneinten die Schuldfrage mit 4 gegen 3 Stim¬
men . Die dritte Frage betrifft die Entwendung von Tafel¬
geschirr . Die Schuldfrage wurde mit 6 gegen 1 Stimme be¬
jaht unter Verneinung mildernder Umstände . NathusiuS
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Bor der Wiederaufnahme ^der deutsch. französischen Wirt-
schastsverhandlnngen bei Seydoux und Herriot.

Paris , 21 . Nov . Botschafter , von Hösch ist gestern Vor¬
mittag von Seydoux , dem Leiter der WirtschastSabteilung
um Kai d'Orsay und nachmittags von Herrtot empfangen
worden . Herriot hat beiden Herren auf Grund der Staats-
Lkrelär von Trendelenburg in Berlin mitgegebenen Jnstruk-
ironen mttgetetlt , daß dieselben nach seiner Auffassung die
Wiederaufnahme der Beziehungen ermöglichen . StaatSsekce-
ickr von Trendelendurg wird sich zu diesem Zwecke heute mit
HandelSminister Raynaldy in Verbindung setzen. Die Pa-
>rser Post schenkt der Wiederaufnahme der Wirtschaftsbezie¬
hungen große Beachtung . Alle Blätter legen sich die Frage
nach dem Inhalt der neuen Instruktionen , die von Trende-
l mburg erhallen hat , vor und äußern vielfach Entmutigung.
Journal deS DebatS glaubt , daß wahrscheinlich Zugeständ¬
nisse in der Frage der Ausfuhrtarife nur gegen Konzessio¬
nen bewilligt würden , die Frankreich in der Form einer Neu¬
regelung der Erhebung der 26 °/« Taxe oder einer Verrin¬
gerung deL Prozentsatzes im Austausch zugestehe.

Günstiges Arteil Owen Pouvgs
über Deutschland «ach seiner Rückkehr.

New -Pork , 21. Nov . Owen Äsung äußerte sich nach
einer Ankunft in Amerika in sehr hoffnungsvoller Weise

über die Zukunft Deutschlands und damit Europas . Die
Völker glaubten heute an den Erfolg deS DaweS Berichts.
Damit sei ein großer Schritt vorwärts zur endgültigen Gr¬
ündung getan . Deutschland würde die erste Jahresrate sicher

bezahlen und außerdem noch seinen Etat in Ordnung brin¬
gen können.

Aebsrnahme der Reichsbahnen im Regie - Gebiet.

Lndwigshafen , 2l . Nov . Der Kölnischen Zeitung zufolge
müssen bei Urbernahme der Reichsbahnen im ganzen Regie¬
gebiet 300 deutsche Angestellte und Arbeiter mit übernommen
werden , die früher nicht im Stsenbahndienst gestanden haben
md erst von der Regie eingestellt worden sind . Die von der

Regie ausgestellten Listen weisen aber eine größere Zahl auf.
Die früheren Beamten sind nach dem Stand vom 31 . Okt.
!923 wieder vollständig in den Dienst eingestellt worden , wäh¬
rend von den Arbeitern und Angestellten , die in deutschem
Dienst standen 25 °/» abgebaut werden mußten.

Krrrzmeldrmgeu.
Der Generalinspektor der tschechoslowakischen Armee hat

wegen Unstimmigkeiten mit dem französischen GeneralstabS-
Hes der tschechischen Armee seinen Abschied genommen.

Außenminister Chamberlain wird auf der am 8. Dezbr.
in Rom statlfindenden Sitzung des Völkerbundes der Haupt -.
Vertreter Englands sein.

Das türkische Kabinett Jsmtd ist als Folge eine» Miß¬
trauensvotums in der Kammer zurückgetreten.

HandelsnackrichLen
Dollarkurs Berlin , 20. Nov . 4,21 Bill . M . Neuyork 1 Dollen

4.198. London 1 Pfd . Skerl . 19.46. Amsterdam 1 Gulden 1WK
Zürich 1 Franken 0,810 Bill . Nim

Dollar schah scheine 89.
Kriegsanleihe 985—970.
Franz . Franken 88.30 zu 1 Pfd . Skerl ., 19.07 zu 1 Dollar.
Die deuksch-engUschen Handelsuerkragsverhandlungen . Der Lon

doner „Daily Telegraph " schreibt , der Wunsch Deutschlands , das
deutsche Banken  Zweigniederlassungen in England gründen dür>
fen , werde auf keinen großen Widerspruch stoßen ; auch die ge¬
wünschte Zulassung deutscher Staatsangehöriger , z. B . der Kellnei
zur englischen Handelsmarine sei erfüllbar , denn England kömv
erwarten , daß dann wieder mehr deutsche Reisende engtische Schiff«
benützen , dagegen werde von der Aufhebung der 26prozentige»
Aussuhrabgabe keine Rede sein können.

Aufwertung der Spareinlagen . Die Altmärkische Land - uni
Eewerbebank Bismarck,  eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bismarck , beschloß, die während der Zn
flativnszeit gemachten Spareinlagen nach dem Dollarstand des Ein
zahlungstwgS voll aufzuwerten und noch 100 Prozent des auf
gewerkekeri Betrags zuzuschlagen und dann dieses Kapital rück
wirkend ab 1. Juli zu verzinsen.

Oesterreich erhöht seine Postgebühren . Vom 1. Dezember ab trit
in Oesterreich eine teilweise , und zwar durchschnittliche 20prozentig<
Erhöhen ^ der Gebühren bei Post , Telegraph und Telephon ein . Dü
Briefgckrühr nach Deutschland wird auf 1500 Kronen , nach Rumä¬
nien , der Tschechoslowakei , Polen , Italien und Anearn auf 30A
Kronen und nach dem übrigen Ausland auf 4000 Kronen erhöht

Dom österreichischen Buchhandel . Auf Beschluß der öfter
reichlichen Buchhändlervereinigung tritt beim Verkauf deutsche«
Bücher eine Umrechnung von einer Goldmark in 19 000 statt wü
bisher in 17 000 Kronen ein . Die Preisprüfungsstelie hat dies«
Erhöhung wegen der hohen Betriebskosten der Buchhandlunger
als berechtigt anerkannt.

ANAKickte Sowjekanleihe . Auf die Anleche , die die Sowiek
regierung in Australien aufnehmen wollte und die sich auf 200 90t
Pfund Sterüng belaufen sollte , sind nach amtlicher - englischer M .ib
reiüwg n» r 800 Pfund gezeichnet worden.

Stuttgarter Börse , 20. Nov . Die Stimmung an der heutig«
Börse war recht freundlich . Sowohl auf den Aktienmärkte!
wie auf dem Reatenmarkt  lagen größere Kaufaufträge va
bei verhältnismäßig geringem Angebot ; die Kurse könnt »» dach«
auf der ganzen Linie mäßige Erhöhungen erzielen . Me feste«
Haltung hat bis zum Schluß angehalten , nur Kprozentige Reichst!
anleche war gegen Ende der Börse etwas niedriger bei 970 natt
SSL Württ . Bereiasb « ch,7

Stuttgarter Produktenbörse vom 20. Nov . 1924. Es notierten:
Weizen 21—24; Sommergerste 21.50—25; Roggen 21—23; Haf»
1 ' —19; Weizenmehl 38.50—40 ; Brotmehl 34.50- 36; Kleie 12 bist
13 .50; Wiejenheu 6.50—8 ; Kleeheu 9—10.50; Stroh 5—6 ^
400 Mo.

Mannheimer Produktenbörse , 20. Nov . Die heutige Börse ver¬
lief sehr ruhig , da es dem Konsum an Aufnahmefähigkeit fehlt.
Die zweite Hand war wieder unter den abgeschwächten Angeboten
i s Auslands am Markte . Futtermittel gut behauptet , Oelkuchen
sogar fester . Verlangt wurden für die 100 Kilo bahnfrei Mann¬
heim : Weizenmehl ini . 24, auSl . 28—30, Roggen inl . 23, ausl . 25,
belle Braugerste 1. Qualität 28—28,75, geringere Sorten 23—25,
Hafer inl . 18,5- ^20,5 , je nach Qualität , ausl . 19,5—24, Mais mit
Sack 22. Der Mehihanüei war vollständig geschäfkslos . Die
"Rühlenforderungen lauten auf 38—38ch für Weizenmehl Spezial
Rull und auf 35,50—35,75 für Roggenmehl . Die zweite Han - war
für Weizenmehl 35 für prompte Ware und 36—36H für Termin-
ware , sowie mit 32—33 für Roggenmehl Abgeber.

Berliner Getreidepreise , 20. Rov . Amtlich . Weizen märk.
29.40—21.40, Roggen 20.10—20.30 , Sommergerste 21 .80 —24.50,
Hafer 16.50—17.10, Weizenmehl 29—31.50, Roggenmehl 28.25 bis
: l , Weizenkleie 13— 13.20, Roggenkieie 12, Raps 400, Leinsaat
<20- 430.

Frühnotierungen : Gerste 22.60—23.50, Futterweizen 22.80—23,
Hafer gut 19.30 - 19.60, mittel 19—19.20.

Märkle
Stuttgarter Schlachtviehmarkk vom 20. Nov . 1924. ZugekriebenL

l l Ochsen , 16 Bullen , 227 Züngelnder (Färsen ), 66 Kühe , 462 KA-
:r , 776 Schweine , 409 Schafe . Unverkauft : 20 Schweine . Es
atierten per 50 Kilo Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen : <« s-
:mäfket und volifl . 42— 46; fleischig 37— 40; gering gen . 30—35;
lullen : ausgem . und vollfl . 42—45 ; fleischig 37—41; gering gen.
9—35; Zungrinder : ausgem . und vollfl . 45—50; fleisch. 39—44;
ering gen . 30—36; Kühe : ausgem . und vollfl . 30—40 : fleischig 20
s 29; ger . gen . 12—17; Kälber : feinste Mast - und beste Saugk.

1—76; mittlere Mast - und gute Saugk . 65—70; geringe Kälber
9—63; Schafe : Weidemastschafe geschlachtet mit Kopf 55—Mp
allfleisch. 32- 50; Schweine : vollfl . von 200- 240 Pfd . 79—Stp
io. 160—2« ) Pfd . 74—76 : von 120—160 und unter 120 Pfd . 68
iS 73; Sauen 60—76. Verlauf des Marktes : langsam.

Pforzheimer Schlachtviehmarkk , 19. Nov . Auftrieb 10 Ochse»
H'), 9 Kühe (8), 8 Rinder (1), 2 Farren . 47 Kälber , 61 Schafe , 143
Schweine (14). Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht oh« >
Huschiag Ochsen 1- Sorte 47—49, Rinder 1. Sorte 48—51, Ochse»

nd Rinder 2. Sorte 40—45, Kühe 30 bis 40, Farren 40— 47, Käi-
1er 68—74, Schweine 76—82. Marktverlauf ruhig.

Mannheimer Kleinviehmarkl , 20. Nov . Der Auftrieb befrag
md es wurden je 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt : 107 Kälber , SO

i is 76, 169 Schweine 60—78, 567 Ferkel und Läufer je Äück
" —30. Haltung ruhig , mit Kälbern langsam geräumt . Zn Schweinen
Heberstand.

Viehmärkte . Der Markt inEllwangen  war mit zusammen
751 Stück Vieh beschickt. Der Handel war flau . 1 Paar Ochse«
' ril 26 Ztr . 965 -ck und 1005 -̂ t , 24 Zkr . 800, 25 Ztr . 850, 24 Ztr.

070, 27 Ztr . 1005, 56 Ztr . 1400 32 Ztr . 1300, 32,5 Ztr . 1420.
! 4,30 Ztr . 1050, 24,40 Ztr . 1070, 29 Zkr . 1150, 14V Ztr . 650, 9,6 Ztr.

90 13.8 Zkr . 510 . 14,06 Zkr . 576 Stiere 709—800
H Paar , Farren 535—550, Rinder 343—400, trächtige Kühe 400
' is 500, Kaibeln 240—350, Kälber 80- 120 — Binsdorf.
Zungvieh 80—250, Kaibinnen 260—500, Kühe 120—400. — Gail-
! orf.  Ochsen 350—490, Kühe 205—.570, Rinder und Zungvieh
'32 —510 -K. je das Stück . — Blaubeuren.  Kühe 205— 45g,
Darren 130—280 , Zungrinder 75—450. — Pfullendorf.  Ochse»
: ' 0- 720 , Kühe 130- ^500, Kalbinnen 350—720 , Rinder 260—335.
Farren 250—370, Zungvieh 90—220.

Pferdemarkk . Niederstetten.  Zufuhr : 40 schöne Zug-
Serde und 4 Remonken . Verkauft wurden 15 Pferde um 300 bist
1400 -11.

Schweinemärkke . Binsdorf.  Milchschweine 35. — Mer¬
gentheim.  Milchschweine 20—30. — Riediingen.  Milch-
Wweine 20—30. — Walösee.  19 —24. — Tuttlingen . IS
bis 20. — Niederstetten.  15 —17 -1t d. St . — Blaube » -
ren.  Milchschweine 19—32. — Biberach.  Läufer 45—65, Milch-
tchweine 18—30. — Wangen  i . A . Ferkel 17—24, Läufer 30 . —
Pfullendorf.  Ferkel 14—25. — Ochsenhausen.  Milch
jchweine 25—30, Läufer 65 d. St.

Fruchkpreise . Ebingen:  Huber 7.50—9. Gerste 12, Weizev
'3 . — Heidenheim:  Gerste 11.50—13, Haber 7.50 . — Leut  -
tirch:  Korn 13.50, Gerste . 14, Haber 11—13. — Pfullendorf:
Kenen 13, Weizen 12—12.50, Roggen , neu 10—10.50, Gerste , all
12—15, Haber 10. — Wangen  i . A .: neue Gerste 12, alte 14
neuer Haber 10—12, alter 13—14.»— Tuttlingen:  Haber 7.50
bis 9, Weizen 11—12.50, Gerste 11 -it je der Zentner.

Hopfenmarkt . Eckenweiler  OA . Rokkenburg : Hier wurde»
Hopfen verkauft zu 180, 190 und 290 Vl nebst Trinkgeld.

Nürnberger Hopfenmarkk . Markthopfen 245—265, Hallertauer
230—270, geringe Hopfen 130—170.

Stuttgarter Mostobstmarkt (Wühelmsplah ), 20. Nov . Zufuhr
500 Ztr . Preis 4.70—5 -K für 1 Ztr.

Stuttgarter Karkoffelmarkt auf dem Leonhardsplah . 20. Nock
Zufuhr 60 Ztr . Preis 5—5.50 -R für 1 Zkr. — FitderkraukmarÄ
auf dem Leonhardsplah . Zufuhr 50 Zkr . Preis 5 Vl für 1 Ztr . ^

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Zkalien
London 1
Neuyork
Poris
Schweiz
Spanien
D -Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurse in Billionen

rvo Tuid.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
106000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

I Peso
1 Zen

Danzig 10VD, Gut-

18. November 20 . Nove
Geld Brief Geld

168.08 168,92 168 .38
20 .09 20.19 2019
61,75 62.05 61 .84
73,62 73 98 73 .67

112,42 112,98 112 .47
18,10 18,20 , 1814
19,32 19.42 19 .40

4,19 4,21 4,19
21,92 22 .02 22 —
80,75 81,15 !l
56,86 57,14 S6M

5,91 6,94 5,91
12,49 12,55 12 .52

5.64 5,66 ' ? 5,63 "
1,57 1,58 1,60
1,61 1,62 .H. - 1.A1 .

76 .61 77,99 77,06

nver ^
BrlH

169 .2L?
20,29'
62,16'
74 .08'

113M
18.24?
19 .50/

4.21
2212
81 .21?
57.19»

S,9O
12,58)
5,6D
1,62

. I .klj
77,4?

Das Wetter
Me Wetterlage hat sich geändert . Der Hochdruck über

europa ist im Rückgang begriffen und sowohl im Norden wie i»
Süden zeigen sich Depressionen . Für Samstag «ad Sonntag iß
deshalb bedecktes und auch zu Mest . Möge » geaeiükeL , rasrü<M
kaltes Metier z» erwarte » .

Gestorbene:

Liebenzell : Diakonisse Lina Stahl , 85 I . (Liebenz . Mission .)
Unterjettingen : Rosine Seeger geb . Wörner.
Altensteig : Jakob Fackler , Steuersekrrtär , 63 Jahre all.
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Amtliche BekaurrttMlchuug.
Anlerrichtskurs im Hnfbeschla- .

Am 7. Januar beginnen an den Lehrwerk
stätten für-' Hufschmiede in Heiibronn, Rrmling,»
und Ulm Urnerrtchilkulse von dreimonatiger Dauer.
Bei diesen Kursen wird auch Gelegenheit zur Ad
legnng der Meisterprüfung gegeben sein.

Interessenten wollen daS Nähere aus der Be¬
kanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschakt
vom 12. Nov. 1924. im Staat»anzetger vom 17.
Nov. 1924 Nr. 267 ersehen.

Nagold, den 19. November 1924.
1575 Oberamt:

I . A. : Dr. Merkt,  sto. Amtmann.

llerr vr. Kllktsv Mlilmüller,
dlitinkaber cle» kievi8ion8- unck Lieuerreokisbüros
W. ZpinZIer L Or. Walcimüller in ?reullen8taät
ist Keule als 8ückei83ckver8tänc>iZer Skkentlick
bestellt uncl vereiäiZt vvorclen. 1577

Oslv , clen 19. dlovemder 1924.

Lsnüvlrsksmmvr vslv.

kksltzel-1. Kmichcn-

HiMülsleisih
1590

Nagold . ^
Sonntag,  den 23. Noo . nachmittag2 Ahr

stader im Gasthaus z. Löwen  eine autzerordei tl.

Generalversammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen erwartet
1571 der Ausschuß.

Effringen
Unterzeichnetersetzt

einen 1 '/»jährig, starken

Vlauschimel-
WMcheo.

leicht eingefahren, dem
Verkauf aus.

1S7L

GMdWsverfteigttung.
Im Auftrag der Erben des Christian Heintel

versteigere,ch am Samstag , den 22. November 1924
vormittags 9 Ahr aus dem Gcundbuchamt Parz.
3928/1 17 ar 15 gm Acker auf dem Schroffen.

ES findet nur ein Termin statt. 1558
Nagold , den 19. November 1924.

Grundbnchamt: Popp.

Prima
junges, fettes
ist fortwährend zu habe« bei

Fr . Krauß, Metzgerei.

Renzz. Rose
Samstag und Sonntag

Is Hminelbratek
auch über die Straße , 57g

Alt -Nuifra

Z«MklsW
am nächsten Sonntag  lädt
freundlichst ein

Friedrich Grieshaber
1574 znr Linde.

^krelDa-rds
-ckonm bis

mit

MW
MU -tillliLUZklkb
» d1I7

und getrennte

3li8

Kugel.

EiurunUvrtv

vMkbrsnll-Oekeii
xlsiodwilssix erwärmte 2iwwsr auä Lobleo-

1205 erspsrvis srraslsvä

AmmerSke». Loedokeu, ksbrikSke».
Mllsedsttsökeii. VsßMenel. üoeüderüe
in xrosser ^as v̂sbl. ^ isäerverkLakoro Lomlerprsiss.

I.älllslielmer Is«Ilk. kkorrdeim
Lkelldallälimg 1Z LvvvvIüÄrsüe 1Z

Anzeigen
für die Ssrusiags-Rurnmer

wolle» heute »och
aufgegeben werde«.

Ü6sck3kt88tellk äv8 SeasUsedsNvr.

6. Xödsls,llagoitt
^ kervspr . 128.

StmlWier
in verschiedenen Farben
bei G. W. Zaiser.

Obige Bücher
sind vorrätig

bet

LvMüIg.Lsiüer.

TEWer
zu

T»rmd«t
ä 30 ^

und

Ser arme Kam»
ä 2 30

empfiehlt
Sueßßsnlllung 2sissr,

IsaAvIck.

besonders für Wirtschaften und offene Geschäfte
geeignet, sind in der Druckerei dieses Blattes er
hältltch.

Sückisn
von denen man spricht!
Almauachd. Freude.

Ein heiterer Kranz
für frohe Leute —.75

Familien - Stamm¬
buch —.70

Müller , Evangelische
Lebenskunde. Ent¬
würfe zu reltgiös-
fittl. Besprechung

geb. 5.—
Reff, Der alte Heim.

Ein Arzt — Ein
Christ — Ein
Charakter köpf. In
Anekdoten zusam¬
men gestellt 1.—

Planck. Altes und
Neues a. d. Buch
der Erfahrung —.50

Speckmau»»Wolken
und Sonne . Ein
Band Erzählungen

geb. 4.50
Süddeutfchland von

oben. 1. Folge:
Württemberg und
Hohenzollern. 100
Aufnahmen aus d.
Flugzeug 6.50

Biedig , Der einsame
Mann aeb. 5 —

Polkmann , D. Mar¬
xismus und das
deutsche Heer im
Weltkriege geb. 12 —

Wolf , Der Sprung
durch den Tod —.70

äer

von Stadtpfarrer Dr. Schairer.

Inhaltsverzeichnis:
I. Geschichtliches. II. Die Wandgemälde
(mit Abbildungen). III . Die Gefallenen-
gedächtnishaüe. Ferner: Der Krieger¬
friedhof. Die Hirschverunglückten(je mit

Angabe sämtlicher Namen).
Der übrige Friedhof.

Jahrgang MH
Zusammenkunft

Samstag 22. Nov . abends 8 Ahr
1534 im goldenen Adler.

BSfingen . 1565
Verkaufe am Samstag

22. Noobr. mittags 1Uhr
2 Paar kleinere,

verschnittene

LSuserWeiNt
3oh «. Koch.

* Die ^
schöneQlemlur

MlldBper
r uve cr«
bericht«über Literat«

Abonnements nimmt
entgegen

Buchhandluug3lüsn
Nagold.

ist vorrätig bei

kuMiMälWi Lsim. äsmlü.

lxin
macht Dir cka,

Waschen leicht—
es ist in Güte

un- r̂eicht;

beim
en

Scheuern unä belM
>atzen ist es von
allergrößten»

Ttöhenl

Vereilligte 8vikvllksdrike» Stuttgart L.-K.»Stllttgsrt

8,

Im Verlag von G. W. Zaiser
ist soeben erschienen:

Nagold . 156»

Volksscliul-Atlsntön
vorrätig bet G. W. Baiser, Nagold.

Heute  abend 8.18
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

MUMM«
der Welt

2. Teil:

K W « ln M,
kr lick

6 Akten
1. Teil wird kurz erklärt.

Sowie

Karlchen hypnotisiert
Lustspiel in 2 Akten

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

33. Auflage
vorrätig in der

kllvIidAuUllllgrÄ8vr

Empfehle
Stangenkäse
Tafelbutter
Kokosfett
Margarine
Teigwaren
Nüsse
Kunsthonig
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Zum 3M . Tod
Von D

Wer sich eingehend r
immer aufs neue, wie sch
Gewand der Sprache zu
setzen sich zudem noch an
Eigenart und Eigenwillil
der Gesichte. Denn der
schauender  Erkenntni
Erleuchtung gesehen Hat,
werden. Sein Weltgebär
im Fluß . Unendliche Hi
fordern Böhmes Werke.

In dem Dorf Alt-Se
j Grenze) ward Jakob Böh

leit und Jünglingsjahre
Vater, ein Bauer , ließ d
werk erlernen. Sichere ?
ab. Da erhielt Böhme in
recht; und in demselben .
Fleischermeisters. Still u
den Kreisen der Stadt aus
in seinem Dasein eintrat
Durch Abschriften wurde
Verfasser trat mit Mäni
iheosophischen Anschauur
allem Karl Ender von S
a,nsf Gregor Richter, der
in des Schuster-Philosopk
x,ar ihm bekannt geword
als ketzerisch erschienen, i
Haus gefordert", von der
d:n „falschen Propheten'
„nichts mehr M schreiben
still zu halten". Freunde
lerer schriftstellerischer Tö
müsse Gott mehr gehöre
llahre 1618 schwieg Böhn
der Niederschrift seiner
Handwerk hatte er inzwi
gende Zeit rastloser Tät
entlud sich im März 162
Vöhme. Ohne sein Miss
Ehrisio" durch den schlesis
Tchwsinichen in Druck g
Richters wurde er miede,
tcidigungsschrift Böhmes
men. Am 10. 4. beendete
Gegner, die er handschr
Mai bis über Mitte Juni
auf. Mitte Oktober unk
Schlesien. Am 16. oder
storben.

Von seinen Schriften >
gehabt, zu bedenken nach
stabens, sondern alles na,
in Elle gegangen, daß de
Ungewohnheftgezittert,
geschrieben, wie er es dil
Stätte gelassen, und erke
Vernunft, welche allzu sch
stes Werk." Gott ist ihn
Nichts, ein „ewig Ein", '
und Licht, Liebe und Zr
ein Wille, der sich auf
außer sich kennt. Gott ist
in ihrer Gesamtheit darf
Böhme ist nicht Panchei
Gott, wohl aber ein Teil
herrschen in ihr ; dies sind
durch bloße Worte kaum

Den Kernpunkt von l
Lehre vom Bösen. Auch
damit das Gute offenbar
8a und Nein. Aber di,
sondern seien in Wirklich
ein „Gegenwurf" des Ja
seien zwei Mittelpunkte:
selber.

Unbestritten ist Böhme
G?:stesgeschichte. König §
ene Schrift des schlesische;
„Gott sei gelobt, daß -es
und seinem Worte ein l,
rung zu geben wissen."

TS liegt wenig dar«;
Ader rS ist viel daro
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